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10		  NATURWISSENSCHAFT1

10.1	 KLASSENSTUFE 8 – SCHULFORM GEMEINSCHAFTSSCHULE

10.1.1	Bewegung in Natur und Technik II: Energie und Wärmeenergie 
Anlagenmechaniker*in für Sanitär-, Heizung- 
und Klimatechnik

B
ER

U
F

Möglicher Ausbildungsberuf Anlagenmechaniker*in für Sanitär-, Heizung- und Klima-
technik

Notwendige schulische Vorbildung Keine

Von Arbeitgeber*innen  
bevorzugte Vorbildung HSA, MBA

Mögliche Arbeitgeber*innen versorgungstechnische Installationsbetriebe oder Hei-
zungs- und Klimaanlagenbauer
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U
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R

A
G

Methoden/Arbeitstechniken Gruppenarbeit

Kompetenzen/Lernziele des  
Arbeitsauftrags

Analysekompetenz (ethische Problemfelder erkennen), 
Urteilskompetenz (Chancen und Risiken abwägen), 
Handlungskompetenz (konkrete Regeln entwickeln), 

Argumentation, Begründung, Austausch und Diskussion. 

Zeit 20 Minuten

Informationen zum Beruf2

AUFGABEN UND TÄTIGKEITEN (KURZFORM)
Anlagenmechanikerinnen und Anlagenmechaniker für Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik (SHK) pla-
nen, installieren, warten und modernisieren technische Versorgungsanlagen für Wasser, Wärme und 
Luft in Wohn-, Gewerbe- und Industriegebäuden. Sie montieren Sanitäranlagen, Heizungs- und Kli-
masysteme sowie nachhaltige Lösungen zur Regen- und Brauchwassernutzung. Darüber hinaus be-
arbeiten sie verschiedene Materialien wie Metall- und Kunststoffrohre, verlegen Leitungen, installieren 
Armaturen und schließen technische Komponenten fachgerecht an.
Zu ihren Aufgaben gehören außerdem die Inbetriebnahme von Anlagen sowie die Durchführung von 
Funktions- und Sicherheitsprüfungen. Regelmäßige Wartungs- und Reparaturarbeiten stellen sicher, 
dass Heizungs-, Lüftungs- und Sanitäranlagen zuverlässig und energieeffizient arbeiten. Bei Störungen 
analysieren sie Fehlerquellen und beheben technische Defekte.
Anlagenmechanikerinnen und Anlagenmechaniker installieren zudem Wärmepumpen, Solarthermiean-
lagen, Lüftungssysteme mit Wärmerückgewinnung sowie intelligente Smart-Home-Lösungen zur Steu-
erung von Heizung, Klima und Warmwasser.
Der Beruf verbindet handwerkliches Geschick mit technischem Verständnis und dem Umgang mit digi-
talen Steuerungs- und Regelungssystemen. Neben der praktischen Arbeit auf Baustellen und bei Kun-
dinnen und Kunden gehören auch die Planung von Arbeitsabläufen, die Dokumentation von Anlagen 
sowie die Beratung zu energieeffizienten und wirtschaftlichen Lösungen zum Berufsalltag. Aufgrund der 

¹Autorin:  Melanie Carina Schmoll
² Vgl. Berufenet: Anlagenmechaniker*in für Sanitär-, Heizung- und Klimatechnik Hrsg.: Bundesagentur für Arbeit, URL: https://
web.arbeitsagentur.de/berufenet/beruf/15164 letzter Zugriff: 10.08.2026
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hohen Nachfrage nach modernen Heizungs- und Klimatechnologien sowie energetischen Sanierungen 
bieten sich Fachkräften in diesem Beruf sehr gute Beschäftigungs- und Weiterbildungsmöglichkeiten.

AUSBILDUNGS-/STUDIENDAUER
3,5 Jahre

WEITERE INFORMATIONEN
Berufenet: https://web.arbeitsagentur.de/berufenet/beruf/15164

Arbeitsauftrag
Lest euch folgenden Text durch: 
In einem Mehrfamilienhaus gibt es mehrere Probleme. Bewohner*innen klagen über ungleichmä-
ßig warme Wohnungen. Bei einer Prüfung werden erhöhte Abgaswerte im Kellerbereich festge-
stellt. Der Verdacht fällt auf eine schlechte Verbrennung in der Heizanlage. Hinzu kommt, dass 
die Bewohner*innen über Kopfschmerzen und Müdigkeit klagen. Ein Betrieb für Feuerungs- und 
Schornsteinbau wird beauftragt, um herauszufinden, wo das Problem liegt und wie es behoben 
werden kann. Ihr seid Teil des Techniker-Teams.

Aufgabe

1. Bildet Kleingruppen.
   Welche Ursachen für die Probleme sind technisch am Wahrscheinlichsten?
   (mehrere Antwortmöglichkeiten)

    O unzureichender Schornsteinzug 
    O falsche Brennstoffzufuhr / Verbrennung 
    O defekte Abgasleitung 
    O zu hohe Raumtemperatur,
    O fehlende Wartung der Heizungsanlage
    O falsche Fensterfarbe

2. Wählt zwei Ursachen aus und erklärt sie technisch genauer:
    1.    ________________________________________
    2.    ________________________________________

    Begründung:
    ________________________________________________________________
    ________________________________________________________________
    ________________________________________________________________

3. Welche Aufgaben gehören zum Beruf? (mehrere Antwortmöglichkeiten)
    O Abgasanlagen prüfen und berechnen 
    O Verbrennungsqualität kontrollieren
    O Energieeffizienz von Heizsystemen bewerten
    O Lebensmittelproduktion überwachen
    O Schornsteine sanieren
    O Messungen von Abgaswerten durchführen
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4. Warum können eine schlechte Verbrennung und Abgasprobleme gefährlich sein?
    Nenne zwei technische/gesundheitliche Gründe:
    1.    ________________________________________
    2.    ________________________________________

    Die Messungen zeigen:
    •      erhöhter CO-Gehalt (Kohlenmonoxid) 
    •      schlechter Schornsteinzug 
    •      unvollständige Verbrennung im Heizkessel
    •      Ablagerungen im Abgassystem

5. Was ist die wahrscheinlichste Hauptursache?
    O zu hoher Luftdruck im Haus
    O gestörter Abgasabzug / Schornsteinproblem
    O zu neue Heizungsanlage
    O zu viel Stromverbrauch

    Begründung:
    ________________________________________________________________
    ________________________________________________________________
    ________________________________________________________________

6. Um die Probleme zu beheben: Welche 2 – 3 Maßnahmen sind sinnvoll?
    1.     ________________________________________
    2.    ________________________________________
    3.    ________________________________________

Diskutiert im Plenum:
Wie hängt dieser Beruf mit Umweltschutz und Energiewende zusammen?

10.1.2	Bewegung in Natur und Technik II: Skelett  
Orthopädietechnik - mechaniker*in

B
ER

U
F

Möglicher Ausbildungsberuf/ 
Studiengang Orthopädietechnik - Mechniker*in

Notwendige schulische Vorbildung Keine

Von Arbeitgeber*innen  
bevorzugte Vorbildung MBA

Mögliche Arbeitgeber*innen Betriebe des Orthopädietechniker-Handwerks, Herstel-
ler von orthopädischen Hilfsmitteln, Sanitätshäuser. 
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Methoden/Arbeitstechniken Partner*innenarbeit, Selbstversuch

Kompetenzen/Lernziele des  
Arbeitsauftrags

Die Lernenden erkennen durch Selbstversuche, wie 
schwierig das Leben als körperlich eingeschränkte Per-
son sein kann. Der Nutzen und die Hilfe, die Hilfsmittel 

leisten können, werden erfasst. 

Zeit 20 Minuten

Informationen zum Beruf3

AUFGABEN UND TÄTIGKEITEN (KURZFORM)
Orthopädietechnik-Mechaniker*innen üben ein Handwerk aus. In ihrer Arbeit stellen sie die verschie-
densten orthopädietechnischen Hilfsmittel her und passen sie den Bedürfnissen der Patient*innen an. 
Je nach Schwerpunkt fertigen sie vor allem künstliche Gliedmaßen, Prothesen, Konstruktionen zur Un-
terstützung von Rumpf, Armen und Beinen (Orthesen) sowie spezielle Bandagen oder Erzeugnisse der 
Rehatechnik wie Rollstühle oder Krankenbetten an. Im Rahmen ihrer Tätigkeiten beurteilen Orthopä-
dietechnik-Mechaniker*innen Krankheitsbilder und beraten Patient*innen bei der Wahl des passenden 
Hilfsmittels. Sie nehmen Maß, erstellen Konstruktionszeichnungen und Modelle. Orthopädietechnik-
Mechaniker*innen arbeiten mit Materialien wie Metall, Kunststoff, Holz, Gießharz oder Textilien ma-
schinell und von Hand. Schließlich justieren sie die orthopädischen Hilfsmittel und erklären den Pati-
ent*innen die Bedienung oder Handhabung.

AUSBILDUNGS-/STUDIENDAUER
3 Jahre

WEITERE INFORMATIONEN
Berufenet: https://web.arbeitsagentur.de/berufenet/beruf/122351 

Arbeitsauftrag
Aufgabe
1. Bildet Paare. Testet gemeinsam folgende Situationen: 

•    Schreibt euren Namen mit der „falschen“ Hand.
•    Lauft vorsichtig einige Schritte, ohne ein Bein richtig zu belasten.
•    Hebt einen Gegenstand auf, ohne einen Daumen zu benutzen.

    Beobachtet euch dabei und notiert eure Beobachtungen: 
    Was war schwierig? Welche Bewegungen fehlen plötzlich? Was würdest du im Alltag vermis-
    sen?

2. Ihr habt nun einen Eindruck davon, wie es ist z. B. ohne einen Finger zu leben.
    Zum Glück gibt es Hilfsmittel, um im Falle einer Erkrankung und Behinderung Menschen zu 
    helfen. Das Ziel: Menschen sollen sich wieder besser bewegen und selbstständiger leben 
    können.

3 Vgl. Berufenet: Orthopädietechnik - Mechaniker*in Hrsg.: Bundesagentur für Arbeit, URL: https://web.arbeitsagentur.de/berufe-
net/beruf/122351  letzter Zugriff: 27.05.2026
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    Überlegt euch welche Hilfsmittel für welches Problem denkbar wären:

    Problem					     Mögliches Hilfsmittel
    Jemand kann nicht gut laufen:		  __________________________________
    Jemand hat Schmerzen im Knie:		  __________________________________
    Jemandem fehlt eine Hand:		  __________________________________
    Jemand hat Probleme mit dem Rücken: 	 __________________________________

3. Überlegt euch gemeinsam ein eigenes Hilfsmittel oder eine „Super-Prothese“ für die Zukunft. 
    Eure Erfindung soll Menschen helfen, Bewegungen erleichtern und praktisch sein. 
    Erstellt ein Informationsblatt zu eurer Erfindung 

4. Viele moderne Prothesen sehen heute absichtlich „technisch“ oder „cool“ aus.
    Nimm Stellung: 

•    Prothesen sollen möglichst unsichtbar sein.
•    Prothesen dürfen modern und auffällig aussehen.

    Begründe deine Meinung.

Name der Erfindung
Aussehen

Verwendete Materialien

Nutzer

Skizze

PATENT-ANMELDUNG - EURE ERFINDUNG
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10.1.3	Ernährung: Nahrungsbestandteile 
Brauer*in und Mälzer*in

B
ER

U
F

Möglicher Ausbildungsberuf/ 
Studiengang Brauer*in und Mälzer*in

Notwendige schulische Vorbildung keine
Von Arbeitgeber*innen  
bevorzugte Vorbildung MBA

Mögliche Arbeitgeber*innen
Brauereien, Mälzereien, Hersteller von Bier- und Hefe-
extrakt sowie Betriebe, die Obst- und Gemüsesäfte und 

andere nichtalkoholische Getränke herstellen.
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Methoden/Arbeitstechniken Gruppenarbeit an Stationen

Kompetenzen/Lernziele des  
Arbeitsauftrags

Die Lernenden beschäftigen sich mit dem Prozess des 
Maischens und Gärens. Sie erarbeiten sich ein uraltes 

Handwerk und ein chemisches Prinzip (Gärung). In Grup-
pen arbeiten sie in einer kooperativen Lernform: Stärken 

und Schwächen gleichen sich aus. 

Zeit 20 Minuten

Informationen zum Beruf4

AUFGABEN UND TÄTIGKEITEN (KURZFORM)
Brauer*innen und Mälzer*innen stellen Getränke her. Sie steuern und bedienen bei der Herstellung von 
Malz oder von Bier, Biermisch- und alkoholfreien Getränken weitgehend automatisierte Produktions-
anlagen, die sie auch reinigen, pflegen und warten. Für das Bierbrauen setzen sie geschrotetes Malz 
mit Wasser an. Dafür erhitzen sie den Maischebrei bis die in der Malzstärke enthaltenen Zucker frei 
werden. Dann pumpen Brauer*innen und Mälzer*innen das Gemisch in den Läuterbottich, in dem die 
festen Bestandteile von einem Sieb zurückgehalten werden. Die Flüssigkeit, die sogenannte Würze, 
leiten sie zur Sudpfanne. In der Sudpfanne wird die Würze gekocht und mit Hopfen versetzt. Wenn die 
für die jeweilige Biersorte erforderliche Stammwürze erreicht ist, kühlen Brauer*innen und Mälzer*innen 
die Mischung ab und geben für den Gärungsprozess Hefe zu. Ist das Bier reif, unterbrechen sie den 
Gärvorgang durch Entnahme der Hefe und füllen es in Flaschen, Dosen oder Fässer ab. Brauer*innen 
und Mälzer*innen kontrollieren und regulieren in allen Produktionsphasen die Temperaturen, nehmen 
Proben und überwachen Messwerte. Bei Abweichungen greifen sie schnell ein. Da der Brauprozess 
nicht unterbrochen werden darf, arbeiten Brauer*innen und Mälzer*innen z. T. im Schichtbetrieb. 

AUSBILDUNGS-/STUDIENDAUER
3 Jahre

WEITERE INFORMATIONEN
Berufenet: https://web.arbeitsagentur.de/berufenet/beruf/3961

4 Vgl. Berufenet: Brauer*in und Mälzer*in Hrsg.: Bundesagentur für Arbeit, URL: https://web.arbeitsagentur.de/berufenet/be-

ruf/3961, letzter Zugriff: 17.05.2026
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Arbeitsauftrag
In einer Brauerei entsteht Bier in mehreren klaren Arbeitsschritten:
	 a)    Malz herstellen
	 b)    Sud herstellen
	 c)    Gärung
	 d)    Lagerung und Abfüllung

Aufgabe
Ihr arbeitet in Gruppen an drei Stationen.

STATION 1 – Rohstoffe & Malz
Bier wird aus Wasser, Getreide (meist Gerste), Hopfen und Hefe hergestellt. Damit aus Getreide 
Malz wird, wird es eingeweicht, zum Keimen gebracht und anschließend getrocknet.

Ordnet zu:
	 •    Wasser	 →	 __________________________
	 •    Gerste	 →	 __________________________
	 •    Hefe		 → 	 __________________________
	 •    Hopfen	 →	 __________________________
(Tipp: nach der Zuckerbildung kommt es zur Alkoholbildung.)

Beschreibt kurz: Warum muss Getreide zuerst zu Malz verarbeitet werden?

STATION 2 – Sud & Gärung
Beim Maischen und Kochen wird aus Malz eine zuckerhaltige Flüssigkeit (Würze).
Danach kommt die Hefe dazu. Sie wandelt Zucker in Alkohol und Kohlensäure um.

Bringt in die richtige Reihenfolge:
	 __ Hefe wird hinzugefügt.
	 __ Malz wird gemahlen.
	 __ Zucker entsteht in der Würze.
	 __ Gärung beginnt.

Erklärt: Was macht die Hefe? Warum entsteht bei der Gärung Kohlensäure?

STATION 3 – Lagerung & Qualität
Nach der Gärung wird das Bier gelagert, damit sich Geschmack und Qualität entwickeln.
Danach wird es gefiltert und abgefüllt.

Was passiert bei der Lagerung? (Kreuzt an.)
	O Bier wird stabiler im Geschmack.
	O Bier wird sofort schlecht.
	O Geschmack entwickelt sich weiter.
	O Alkohol verdunstet. 
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Warum ist Qualität wichtig? Nennt 2 Gründe.

Was ist wichtiger? (Kreuzt an und begründet eure Auswahl.)
	O Schnelle Produktion.
	O Gute Qualität durch Zeit.

Der Gesamtprozess:
Schreibt den Brauprozess in 4 Schritten auf:
1.    ________________________________________
2.    ________________________________________
3.    ________________________________________
4.    ________________________________________

10.1.4	Ernährung: Ernährungsbedingte Krankheiten 
Biologielaborant*in

B
ER

U
F

Möglicher Ausbildungsberuf/ 
Studiengang: Biologielabortant*in

Notwendige schulische Vorbildung keine
Von Arbeitgeber*innen  
bevorzugte Vorbildung HSR

Mögliche Arbeitgeber*innen Labore
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Methoden/Arbeitstechniken Partner*innenarbeit mit Arbeitsblatt

Kompetenzen/Lernziele des  
Arbeitsauftrags

Die Lernenden erfahren, wie unmittelbar Ernährung und 
körperliche Gesundheit zusammenhängen und welch gro-
ße Verantwortung medizinische Berufe mit sich bringen..

Zeit 20 Minuten

Informationen zum Beruf5

AUFGABEN UND TÄTIGKEITEN (KURZFORM)
Biologielaboranten und -laborantinnen untersuchen Tiere, Pflanzen, Mikroorganismen und Zellkulturen. 
Besonders wichtig ist ihre Arbeit, wenn sie z. B. Zellen isolieren und sie dann auf speziellen Nährbö-
den züchten, um sie zu begutachten. Unter dem Elektronenmikroskop vergleichen und prüfen sie die 
Struktur von Viren oder Bakterien. Biologielaboranten und -laborantinnen setzen bei biochemischen 
Versuchen Zellen, Eiweiße, Blut oder Gewebeproben in chemischen Lösungen an und testen die Re-
aktion. Auch Parasiten und Schädlinge züchten und sezieren bzw. untersuchen sie. Diese Arbeit be-
inhaltet auch Tierversuche, denn sie halten und beobachten Versuchstiere, insbesondere Nagetiere, 
verabreichen ihnen Medikamente oder nehmen ihnen Blutproben ab. Daneben können gentechnische 
Versuche zu den Aufgaben von Biologielaboranten und -laborantinnen zählen. In der Pharmakologie 
beschäftigen sie sich mit der Wechselwirkung zwischen Arzneimitteln und Organismen. In der Sicher-
heitspharmakologie testen sie Nebenwirkungen von Arzneimitteln in der Entwicklungsphase. Mithilfe 
von Labormanagement- und Laborinformationssystemen planen sie Untersuchungen und dokumentie-
ren und analysieren die Versuchsergebnisse.

5 Vgl. Berufenet: Biologielaborant*in, Hrsg.: Bundesagentur für Arbeit, URL: https://web.arbeitsagentur.de/berufenet/
beruf/6322,letzter Zugriff: 17.05.2026
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AUSBILDUNGS-/STUDIENDAUER
3,5 Jahre

WEITERE INFORMATIONEN
Berufenet: https://web.arbeitsagentur.de/berufenet/beruf/6322
 
 Arbeitsauftrag

Labor-Detektiv: „Was macht krank? Ernährung unter der Lupe“

Aufgabe
Bildet Paare und lest euch folgende Information durch:

Im Krankenhaus werden mehrere Patient*innen untersucht. Sie klagen über ähnliche Beschwer-
den:
	 •    starke Müdigkeit,
	 •    Konzentrationsprobleme,
	 •    häufige Kopfschmerzen,
	 •    Bauchschmerzen und
	 •    Schwindel.

Die Ärzt*innen vermuten, dass die Ursachen mit der Ernährung zusammenhängen könnten. Des-
halb werden Proben ins Labor geschickt.

Du arbeitest als Biologielaborant*in im Diagnostik-Team.

1. Erste Vermutungen

   a) Welche Ursachen könnten hinter den Beschwerden stecken?
       Kreuzt an (mehrere möglich):

    O Eisenmangel.
    O Vitaminmangel.
    O Diabetes.
    O Lebensmittelvergiftung
    O Allergie oder Unverträglichkeit.
    O Zu wenig Flüssigkeit.
    O Stress.

   b) Welche zwei Ursachen haltet ihr für am wahrscheinlichsten? Warum?

       1.    ________________________________________
       2.    ________________________________________

       Begründung:
       ___________________________________________________________
       ___________________________________________________________
       ___________________________________________________________
       ___________________________________________________________
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2. Untersuchungen im Labor

    Im Labor werden nun verschiedene Proben untersucht:
    •    Blutprobe,
    •    Urinprobe und
    •    manchmal auch Lebensmittelproben.

    a) Welche Untersuchungen könnten im Labor gemacht werden?
    O Messung des Blutzuckers,
    O Untersuchung von Vitamin- und Eisenwerten,
    O Nachweis von Bakterien in Lebensmitteln,
    O mikroskopische Untersuchung,
    O Geschmacksprobe entnehmen, 
    O Untersuchung auf Allergien oder Unverträglichkeiten.

    b) Warum ist sorgfältiges Arbeiten im Labor besonders wichtig?
        Nennt zwei Gründe:
        1.    ________________________________________
        2.    ________________________________________

3. Ergebnisse aus dem Labor

    Die Untersuchung zeigt:
    •    einige Patient*innen haben sehr niedrige Eisenwerte,
    •    bei anderen ist der Blutzucker stark erhöht,
    •    außerdem wurden bei manchen Lebensmittelproben Bakterien gefunden.

    a) Welche Ursachen sind jetzt am wahrscheinlichsten?
    O Eisenmangel,
    O Diabetes,
    O Lebensmittelvergiftung,
    O Virusinfektion und/oder
    O Allergie.

    b) Begründung
       ____________________________________________________________
       ____________________________________________________________
       ____________________________________________________________
       ____________________________________________________________

4. Lösung des Falls

    Was könnten Ärzt*innen oder die Patient*innen jetzt tun?
    Nennt zwei Maßnahmen:
    1.    ________________________________________
    2.    ________________________________________
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10.1.5	Das Ohr  
Musiktherapeut*in

B
ER

U
F

Möglicher Ausbildungsberuf Musiktherapeut*in

Notwendige schulische Vorbildung keine

Von Arbeitgeber*innen  
bevorzugte Vorbildung Hochschulstudium und Fortbildung

Mögliche Arbeitgeber*innen

Praxen für Musiktherapie, heilpädagogische Einrich-
tungen, Musikschulen, Kliniken für Psychosomatik oder 

Psychiatrie, Kinder- oder Rehabilitationskliniken, Palliativ-
einrichtungen oder Hospize, Wohn- und Pflegeheime und 

Schulen (z. B. Förderschulen).
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U
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R
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G

Methoden/Arbeitstechniken Gruppenarbeit

Kompetenzen/Lernziele des  
Arbeitsauftrags

Die Lernenden verstehen, dass Musikhören nicht nur 
reiner Zeitvertreib ist, sondern dass die Leidenschaft für 
Musik auch im medizinischen Bereich Anwendung finden 

kann. 

Zeit 20 Minuten 

Informationen zum Beruf6

AUFGABEN UND TÄTIGKEITEN (KURZFORM)
Musiktherapeut*innen arbeiten mit Musiktherapie. Sie unterscheiden hierbei zwischen der aktiven 
oder rezeptiven Form und unterstützen Einzelpersonen oder Gruppen in psychotherapeutischen, heil- 
oder sonderpädagogischen Zusammenhängen. Um ihren Patient*innen helfen zu können, informie-
ren sich Musiktherapeut*innen vor Beginn der Maßnahme über die gesundheitliche Vorgeschichte 
von Patient*innen. Hierzu führen sie Gespräche mit ihnen und erheben musiktherapeutische Befun-
de. Dann erarbeiten sie einen Therapieplan und führen ihn durch. Patient*innen werden dazu angelei-
tet, selbst Klänge zu produzieren, zu singen oder zu musizieren. Musiktherapeut*innen beziehen ihre 
Patient*innen auch in die Gestaltung der Sitzungen mit ein und besprechen deren Erlebnisse. Neben 
der Arbeit an den Patient*innen erledigen sie Verwaltungsaufgaben, dokumentieren Therapiestunden, 
-verläufe und -ergebnisse.

AUSBILDUNGS-/STUDIENDAUER
1 - 3,5 Jahre

WEITERE INFORMATIONEN
Berufenet: https://web.arbeitsagentur.de/berufenet/beruf/8764

6 Vgl. Berufenet: Musiktherapeut*in, Hrsg.: Bundesagentur für Arbeit, URL: https://web.arbeitsagentur.de/berufenet/beruf/8764, 

letzter Zugriff: 23.05.2026
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Arbeitsauftrag
1. Bildet Gruppen und lest gemeinsam den Text.
    Musiktherapie ist eine Behandlung, bei der Musik genutzt wird, um Menschen zu helfen. 
    Musik kann beruhigen, Gefühle ausdrücken helfen oder Mut machen. 
    Musiktherapeut*innen arbeiten mit Kindern, Jugendlichen, Erwachsenen und älteren Men
    schen. Es wird gesungen, Musik gehört oder selbst Musik gemacht.

2. Erörtert in der Gruppe und beantwortet:
    Was macht ein Musiktherapeut bzw. eine Musiktherapeutin?
    Mit welchen Menschen arbeitet ein Musiktherapeut bzw. eine Musiktherapeutin?
    Warum kann Musik Menschen helfen?

3. Sammelt gemeinsam Ideen.
    Welche Gefühle kann Musik auslösen? Nennt mindestens 5 Gefühle.

4. Erörtert in der Gruppe.
    Welche Musik passt zu welcher Situation? Schreibt eure Ideen auf.

    Situation: traurig sein
    Musik: ___________________________________________

    Situation: nervös sein
    Musik: ___________________________________________

    Situation: gute Laune bekommen
    Musik: ___________________________________________

    Situation: entspannen
    Musik: ___________________________________________

5. Stellt euch vor: Ihr seid Musiktherapeut*innen. Ihr arbeitet mit einer Person, die Probleme hat: 

    •    Angst vor der Schule, 
    •    traurig ist und 
    •    sich schlecht konzentrieren kann, 

    Welche Musik oder Aktivitäten würdet ihr einsetzen, um der Person zu helfen? Schreibt eure 
    Ideen auf. 

6. Bereitet eine kurze Vorstellung vor (1–2 Minuten):
    Stellt eine Idee aus eurer Gruppe vor, warum Musik helfen kann
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10.1.6	Das Ohr 
Logopäde*in

B
ER

U
F

Möglicher Ausbildungsberuf Logopäde*in

Notwendige schulische Vorbildung keine
Von Arbeitgeber*innen  
bevorzugte Vorbildung MBA

Mögliche Arbeitgeber*innen

Logopädie-Praxen, Krankenhäuser bzw. Kliniken, Reha-
zentren, psychologische Praxen, Sprachheilkindergärten, 
Förderschulen, Heime (z. B. für Kinder, Senioren, Men-
schen mit Behinderungen) und auch Gesundheitsämter. 

A
R

B
EI

TS
 

-A
U

FT
R

A
G Methoden/Arbeitstechniken Partner*innenarbeit, Rekapitulation des Gerlernten druch 

Beschriftung einer Abbildung des Menschlichen Ohres.

Kompetenzen/Lernziele des  
Arbeitsauftrags

Die Wichtigkeit des Hörens für das Erlernen der Sprache 
erkennen.

Zeit 20 Minuten

Informationen zum Beruf7

AUFGABEN UND TÄTIGKEITEN (KURZFORM)
Logopäd*innen entwickeln in enger Zusammenarbeit mit Ärzt*innen individuelle therapeutische Konzep-
te für Patient*innen jeden Alters. Insbesondere Menschen, deren Sprach-, Sprech- und Schluckfähigkeit 
beeinträchtigt ist, zählen zu ihren Klient*innen. Diese Beeinträchtigungen lassen sich z. B. auf Entwick-
lungsstörungen, Unfälle, Atem- und Stimmprobleme oder Hörstörungen zurückführen. Logopäd*innen 
führen die Behandlung mithilfe geeigneter logopädischer Verfahren, wie Artikulations- und Sprach-
verständnistrainings oder Atem- und Entspannungsübungen, durch. Durch ihre Arbeit unterstützen 
Logopäd*innen beispielsweise Schlaganfallpatienten beim Wiedererlangen ihrer Kommunikations- oder 
Schluckfähigkeit. Auch die Behandlung von kehlkopfoperierten Menschen gehört zu ihrem Aufgabenge-
biet. Neben der praktischen Arbeit mit den Patient*innen beraten sie diese und deren Angehörige. Auch 
eine enge Kooperation mit Erzieher*innen in Sprachheil- und Sonderkindergärten gehört ggf. zu ihren 
Aufgaben. Logopäd*innen arbeiten zudem im Bereich der Prävention. Mit entsprechender Qualifikation 
können sie auch eine Logopädie-Praxis oder ein Therapieteam in einer Rehaeinrichtung leiten.

AUSBILDUNGS-/STUDIENDAUER
3 Jahre

WEITERE INFORMATIONEN
Berufenet: https://web.arbeitsagentur.de/berufenet/beruf/8764

Arbeitsauftrag
1. Bildet Paare und beantwortet die nachfolgenden Fragen: 
    Warum ist Hören wichtig?
    Warum ist gutes Hören wichtig für das Sprechen?

⁷ Vgl. Berufenet: Logopäde*in Hrsg.: Bundesagentur für Arbeit, URL: https://web.arbeitsagentur.de/berufenet/beruf/8764, letzter 
Zugriff: 23.05.2026



15

    Welche Probleme könnten Kinder bekommen, wenn sie Laute nicht richtig hören?

2. Beschriftet die Teile des Ohres 
    Begriffe: Außenohr, Trommelfell, Gehörknöchelchen, Innenohr, Hörnerv

3. Bringt die Sätze in die richtige Reihenfolge.
    ___ Das Gehirn verarbeitet die Geräusche.
    ___ Schallwellen gelangen ins Ohr.
    ___ Der Hörnerv leitet Signale weiter.
    ___ Das Trommelfell beginnt zu schwingen.

4. Lest Euch den Text durch und beantworte die Frage:  
    Logopäden und Logopädinnen helfen Menschen beim Sprechen, Hören, Verstehen und bei 
    der Stimme. Sie arbeiten zum Beispiel mit Kindern mit Sprachproblemen oder mit Menschen 
    nach einem Schlaganfall. Auch Hörprobleme können das Sprechen beeinflussen.

    Welche Aufgaben haben Logopäd*innen?

5. Wahr oder falsch? Markiert die richtige Antwort: 
    Logopäden arbeiten nur mit kleinen Kindern.			   wahr / falsch
    Hören ist wichtig für das Sprechenlernen.				    wahr / falsch
    Logopäden helfen manchmal auch bei Stimmproblemen.		  wahr / falsch
    Hörprobleme können das Sprechen beeinflussen.			   wahr / falsch

6. Lest Euch das Fallbeispiel durch:
    Alex ist 7 Jahre alt. Er hört manche Laute nicht gut. Deshalb spricht er einige Wörter falsch 
    aus. Beispiele: „Tase“ statt „Tasse“; „Sule“ statt „Schule“

Abb 1: Das Ohr - Bildquelle: Bild generiert mit Copilot
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    Warum könnte das mit dem Hören zusammenhängen?
    Wie könnte ein Logopäde oder eine Logopädin helfen?
    Warum ist frühe Hilfe wichtig?

10.1.7	Wasser als Stoff und Lebensraum: Saure, neutrale und alkalische Lösungen 
Pharmakant*in

B
ER

U
F

Möglicher Ausbildungsberuf/ Pharmakant*in

Notwendige schulische Vorbildung Keine
Von Arbeitgeber*innen  
bevorzugte Vorbildung HSR 

Mögliche Arbeitgeber*innen Betriebe der pharmazeutischen Industrie, Chemie-
unternehmen, Labore.

A
R

B
EI

TS
 

-A
U

FT
R

A
G Methoden/Arbeitstechniken Einzelarbeit

Kompetenzen/Lernziele des  
Arbeitsauftrags

Reflexion von Social-Media-Posts, Erkennen, wie wichtig 
Verantwortung und Wissen im Bereich von Social Media 

sind.  

Zeit 20 Minuten 

Informationen zum Beruf8

AUFGABEN UND TÄTIGKEITEN (KURZFORM)
Pharmakant*innen sind wichtige Fachkräfte bei der Produktion von Arzneimitteln in verschiedenen Dar-
reichungsformen. Sie stellen z. B. Pulver, Tabletten oder Ampullen mithilfe von Maschinen und Anlagen 
her. Pharmakant*innen mischen zu den medizinischen Wirkstoffen Hilfsstoffe, z. B. Stärke, Zucker so-
wie Farb- und Geschmacksstoffe hinzu. Neben dieser besonders verantwortungsvollen Aufgabe steu-
ern und überwachen sie auch die Verpackung der fertigen Produkte nach besonderen hygienischen 
Vorschriften in Abfüll- und Verpackungsanlagen. Pharmakant*innen können auch die Wartung und das 
Reparieren der Produktionsanlagen durchführen. Qualitätsanalysen der fertigen Produkte sowie der 
Roh- und Hilfsstoffe sind ein weiteres Aufgabengebiet von Pharmakant*innen.  

AUSBILDUNGS-/STUDIENDAUER
3,5 Jahre

WEITERE INFORMATIONEN
Berufenet: https://web.arbeitsagentur.de/berufenet/beruf/1151

8 Vgl. Berufenet: Pharmakant*in, Hrsg.: Bundesagentur für Arbeit, URL: https://web.arbeitsagentur.de/berufenet/beruf/1151, letz-
ter Zugriff: 27.05.2026
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Arbeitsauftrag
Werbung im Internet
Viele Influencer werben online für Vitaminprodukte, Hautcremes oder Nahrungsergänzungsmittel. 
Hier findest du ein typisches Beispiel für einen Social-Media-Post:
„Diese Vitamin-Gummis geben mir jeden Morgen Energie! Ich nehme sie jeden Tag #healthy #vi-
tamins“

1. Beantworte die Fragen in ganzen Sätzen.
•    Warum wirkt diese Werbung auf viele Menschen überzeugend?
•    Welche Probleme könnten entstehen, wenn solche Produkte falsch hergestellt werden?
•    Warum ist es wichtig, dass Medikamente und Gesundheitsprodukte genau kontrolliert
     werden

2. Pharmakant*innen arbeiten in der Pharmaindustrie. Sie stellen Medikamente her und überwa-
    chen Maschinen. Dabei achten sie darauf, dass Inhaltsstoffe richtig gemischt wer den und 
    Medikamente sicher sind. Für den Beruf ist Wissen aus Naturwissenschaften und Technik 
    wichtig.

    Kreuze an: Welche Aufgaben gehören zum Beruf Pharmakant*in?
		      Tätigkeit				    Ja	 Nein
		      Maschinen überwachen		   □	   □
		      Medikamente herstellen		   □	   □
		      Sicherheitsregeln beachten		   □	   □
		      Inhaltsstoffe prüfen			    □	   □
		      Werbung auf TikTok machen		   □	   □
		      Maschinen reinigen			    □	   □

3. Warum sind diese Schulfächer für Pharmakant*innen wichtig? 
•    Chemie
•    Biologie
•    Mathematik
•    Technik

4. Stell dir vor, du möchtest anderen Jugendlichen erklären, warum der Beruf Pharmakant*in 
    wichtig ist.

    Schreibe:
    •    einen kurzen Werbespruch
    oder
    •    einen kurzen Social-Media-Post
    oder
    •    einen kurzen TikTok-Satz.

Diskutiert in der Klasse:
Wem vertrauen Menschen heute oft mehr:
Influencern oder Wissenschaftler*innen? Warum könnte das problematisch sein?
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10.1.8	Wasser als Stoff und Lebensraum: Naturschutz 
Naturwerksteinmechaniker*in - Steinmetztechnik

B
ER

U
F

Möglicher Ausbildungsberuf Naturwerksteinmechaniker*in in der Fachrichtung Stein-
metztechnik

Notwendige schulische Vorbildung Keine
Von Arbeitgeber*innen  
bevorzugte Vorbildung MBA 

Mögliche Arbeitgeber*innen
Steinmetzereien, Unternehmen zur Herstellung von 
Einrichtungs- und Ausstattungsobjekten, Granit- und 

Sandsteinwerke. 

A
R

B
EI

TS
 

-A
U

FT
R

A
G Methoden/Arbeitstechniken Gruppenarbeit, Internetrecherche mit Google Earth

Kompetenzen/Lernziele des  
Arbeitsauftrags

Die Schüler*innen erkennen, dass Wasser und Natur-
schutz zusammenhängen und welchen Einfluss chemi-

sche Reaktionen auf Bauwerke haben. 

Zeit 20 Minuten 

Informationen zum Beruf9

AUFGABEN UND TÄTIGKEITEN (KURZFORM):
Naturwerksteinmechaniker*innen der Fachrichtung Steinmetztechnik wählen Steine aus und spal-
ten, behauen, schleifen und polieren sie, bis sie die gewünschte Form und Oberfläche besitzen. Sie 
arbeiten mit Natursteinen, die zu Platten, Fliesen und Bauelementen oder zu gestalterischen Ob-
jekten wie Grabmälern, Säulen oder Denkmälern umgestaltet werden. Eine weitere Aufgabe von 
Naturwerksteinmechaniker*innen der Fachrichtung Steinmetztechnik ist die Ausführung von Einlege-
arbeiten. Auch das Imprägnieren von Oberflächen der Natursteine, um sie vor Witterungs- und Um-
welteinflüssen zu schützen, gehört zu ihrem Arbeitsalltag. Das Montieren von Natursteinfassaden so-
wie massiven Bauelementen, das Verlegen von Natursteinbelägen sowie das Bauen von Treppen und 
das Durchführen von Reparaturarbeiten an Natursteinbauteilen sind ebenfalls Aufgabenbereiche von 
Naturwerksteinmechaniker*innen der Fachrichtung Steinmetztechnik.

AUSBILDUNGS-/STUDIENDAUER
3 Jahre

WEITERE INFORMATIONEN
Berufenet: https://web.arbeitsagentur.de/berufenet/beruf/15435

Arbeitsauftrag
„Unsichtbarer Angriff auf Städte“

1. Bildet Gruppen. 
    Ihr braucht: Computer oder Tablet, Google Earth, Screenshot-Funktion und Schreibmaterial.

9 Vgl. Berufenet: Naturwerksteinmechaniker*in - Steinmetztechnik, Hrsg.: Bundesagentur für Arbeit, URL:https://web.arbeits-
agentur.de/berufenet/beruf/15435, letzter Zugriff: 26.05.2026
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2. Öffnet Google Earth. Sucht euer Bauwerk. Betrachtet das Gebäude ganz genau. Achtet auf: 
    Verfärbungen, Risse, Rost, dunkle Stellen und unterschiedliche Materialien.

•    Macht mindestens einen Screenshot und markiert auffällige Stellen.
•    Bearbeitet eure Gruppenfragen.
•    Erstellt am Ende einen kurzen Schadensbericht.

    Gruppe 1 – Steinschäden: Warum werden Gebäude bröckelig?
    Bauwerk: Kölner Dom
    Beobachtung:
    a)    Welche Farben erkennt ihr am Gebäude?
    b)    Wo erkennt ihr Schäden oder bröckelige Stellen?
    c)    Welche Materialien könnten verwendet worden sein?

    Zusatzinformationen: Viele Gebäude bestehen aus Kalkstein oder Sandstein. Saurer Regen 
    kann manche Gesteine langsam angreifen. Dadurch lösen sich kleine Teile des Steins.

    Fragen zur Erforschung: 
    a)    Warum kann Regenwasser Gebäude angreifen?
    b)    Welche Rolle spielen Abgase?
    c)    Warum sind historische Gebäude besonders gefährdet?

    Nutzt nun Google Earth, macht Screenshots und markiert: dunkle Stellen, beschädigte Berei-
    che, Risse, bröckelige Oberflächen.
    Ergebnis:  Das Bauwerk wird beschädigt, weil …

    Gruppe 2 – Rost und Metall: Warum rosten Brücken und Geländer?
    Bauwerk: Oberbaumbrücke, Berlin 
    Beobachtung:
    a)    Wo erkennt ihr Rost oder Verfärbungen?
    b)    Welche Farben hat rostiges Metall?
    c)    Warum kommt Rost oft draußen vor?

    Zusatzinformationen: Rost entsteht, wenn Eisen mit Wasser und Sauerstoff reagiert Salz be-
    schleunigt den Vorgang.

    Fragen zur Erforschung:
    a)    Warum braucht Rost Wasser?
    b)    Warum rosten Brücken im Winter schneller?
    c)    Welche Probleme entstehen durch Rost?

    Nutzt nun Google Earth, macht Screenshots und markiert: rostige Stellen, unterschiedliche Far-
    ben und Schutzanstriche.
    Ergebnis: Rost ist ein Problem, weil …

    Gruppe 3 – Schwarze Fassaden: Warum werden Gebäude dunkel?
    Bauwerk: Frauenkirche Dresden
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    Beobachtung
    a)    Welche Verfärbungen erkennt ihr?
    b)    Sind manche Stellen dunkler als andere?
    c)    Wo könnten die Verschmutzungen herkommen?

    Zusatzinformationen: Abgase und Staub lagern sich auf Gebäuden ab. Feuchtigkeit hilft dabei, 
    dass Schmutz an Oberflächen haftet.

    Fragen zur Erforschung 
    a)    Warum sind Gebäude in Städten oft dunkler?
    b)    Welche Rolle spielt Regen?
    c)    Warum ist Luftverschmutzung ein Naturschutzproblem?

    Nutzt nun Google Earth, macht Screenshots und markiert: dunkle Fassaden, verrußte Berei-
    che und Unterschiede zwischen alten und gereinigten Flächen.
    Ergebnis:  Gebäude werden dunkel, weil …

3. Erstellt eine Kurzpräsentation in euren Gruppen zu Euren Gebäuden. Eure Präsentation soll 
    enthalten: Screenshot aus Google Earth; Erklärung der Schäden; Zusammenhang mit Wasser.
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LÖSUNGEN 
10.1	 KLASSENSTUFE 8 – SCHULFORM GEMEINSCHAFTSSCHULE

10.1.1	Bewegung in Natur und Technik II – Anlagenmechaniker*in für Sanitär-, 
Heizung- und Klimatechnik

1. unzureichender Schornsteinzug, falsche Brennstoffzufuhr / Verbrennung, defekte Abgasleitung, 
    fehlende Wartung der Heizungsanlage

2. Mögliche Erklärungen:
    Schornsteinzug:	 Abgase werden nicht richtig nach oben abgeführt, Rückstau von Gasen im 
			   Gebäude.
    Verbrennung: 	 Zu wenig Sauerstoff oder eine falsche Einstellung führen zu ineffizienter Ver-
			   brennung und Schadstoffen.

3. Richtige Antworten:
    Abgasanlagen prüfen und berechnen, Verbrennungsqualität kontrollieren, Energieeffizienz bewer-
    ten, Schornsteine sanieren und Abgaswerte messen.

4. Mögliche Antworten:
•    Gesundheitsgefahr durch Kohlenmonoxid (CO). Das Gas ist geruchlos und giftig.
•    Umweltbelastung durch schlechte Verbrennung, es entstehen mehr Schadstoffe.
•    Die Brand-/Sicherheitsrisiken bei Abgasstau sind enorm. 

5. In dem Haus liegt wahrscheinlich ein gestörter Abgasabzug, also ein Schornsteinproblem, vor. Die
    Gründe dafür sind: erhöhte CO-Werte, eine unvollständige Verbrennung, Ablagerungen und somit 
    ein schlechter Zug.

6. Mögliche Maßnahmen, die nun zu ergreifen sind:
    Schornstein reinigen / sanieren; Heizungsanlage warten und neu einstellen; Abgasführung prüfen 
    und abdichten; Luftzufuhr verbessern / messen; CO-Warnsystem installieren.

Diskussion:
Mögliche Antworten: moderne Heizsysteme (z. B. effizientere Verbrennung, Wärmepumpe), weniger 
Energieverbrauch durch bessere Technik, geringere CO²-Emissionen, regelmäßige Wartung spart 
Energie und leistet einen Beitrag zur sicheren und nachhaltigen Wärmeversorgung.

10.1.2	Bewegung in Natur und Technik II – Orthopädietechnik - Mechaniker*in

1. Beobachtungen beim Selbstversuch, mögliche Antworten:
    Schreiben mit der „falschen“ Hand:
    •    Das Schreiben war langsamer und ungenauer.
    •    Die Handbewegungen waren schwieriger zu kontrollieren.
    •    Die Schrift war schlechter lesbar.

    Laufen ohne ein Bein richtig zu belasten:
    •    Das Gleichgewicht war schwieriger zu halten.
    •    Das Gehen war langsamer und anstrengender.
    •    Treppensteigen wäre schwierig.
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    Gegenstand ohne Daumen aufheben:
    •    Greifen war deutlich schwieriger.
    •    Viele Bewegungen funktionieren ohne Daumen nicht gut.
    •    Kleine Gegenstände lassen sich kaum festhalten.

    Mögliche Alltagsprobleme:
    Schreiben, Sport treiben, Schuhe binden, Handy benutzen,  Taschen tragen, Nahrungsauf-
    nahme usw. 

2. Hilfsmittel zuordnen

    Problem					     Mögliches Hilfsmittel		
    Jemand kann nicht gut laufen			  Rollstuhl, Gehstützen, Prothese
    Jemand hat Schmerzen im Knie		  Kniebandage, Orthese
    Jemandem fehlt eine Hand			   Handprothese
    Jemand hat Probleme mit dem Rücken	 Korsett, Rückenorthese

3. Eigene Erfindung
    Individuelle Lösung. 

4. Stellungnahme
    Individuelle Lösung.  

    Mögliche Nennungen:
    Manche Menschen möchten nicht auffallen. / Sie möchten wie alle anderen behandelt werden. / 
    Moderne Prothesen können cool aussehen. / Menschen sollen sich nicht verstecken müssen. /
Technik kann selbstbewusst machen.

10.1.3	Ernährung - Brauer*in und Mälzer*in

Aufgabe 1

STATION 1 – Rohstoffe & Malz
a) Zuordnung
    •    Wasser: Basis/Hauptbestandteil des Bieres
    •    Gerste: Zuckerquelle (wird zu Malz verarbeitet)
    •    Hefe: Alkoholbildung (Gärung)
     •    Hopfen: Geschmack/Bitterstoffe/Haltbarkeit

b) Malzherstellung
    Mögliche richtige Antworten:
    •    aus Stärke im Getreide müssen vergärbare Zucker entstehen,
    •    Keimen aktiviert Enzyme im Korn,
    •    diese wandeln Stärke in Zucker um, 
    •    damit die Hefe später Alkohol bilden kann.

STATION 2 – Sud & Gärung
a) Reihenfolge
    Richtig ist:
    1. Malz wird gemahlen.
    2. Zucker entsteht in der Würze.
    3. Hefe wird hinzugefügt.
    4. Gärung beginnt.

b) mögliche Antworten:
    •    wandelt Zucker in Alkohol und Kohlensäure um, 
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    •    verursacht die Gärung, 
    •    ist ein Mikroorganismus und
    •    arbeitet in warmen, passenden Bedingungen.

c) mögliche Antworten:
    •    Kohlensäure entsteht als Nebenprodukt der Gärung.
    •    Hefe produziert CO² beim Abbau von Zucker.

STATION 3 – Lagerung & Qualität
a) richtige Antworten: 
    Bier wird stabiler im Geschmack; 
    Geschmack entwickelt sich weiter.

b) Mögliche Antworten:
    •    gleichbleibender Geschmack für Kunden, 
    •    hohe Produktqualität und Sicherheit, 
    •    gute Haltbarkeit und
    •    Markenqualität / Zufriedenheit.

c) Gute Qualität durch Zeit
    Begründung (Beispiele):
    •    Geschmack entwickelt sich besser.
    •    Gärung und Reifung brauchen Zeit.
    •    Schnelle Produktion senkt Qualität.
    •    Gleichbleibendes Produkt ist wichtig.

Aufgabe 2

Gesamtprozess - Richtige Reihenfolge:

1. Malzherstellung
2. Sudherstellung (Maischen/Kochen)
3. Gärung
4. Lagerung und Abfüllung

10.1.4	Ernährung - Biologielaborant*in

1. Erste Vermutungen
    a) Mögliche Ursachen: Eisenmangel, Vitaminmangel, Diabetes, Lebensmittelvergiftung, Allergie 
        oder Unverträglichkeit, zu wenig Flüssigkeit, Stress.

    b) Beispiel:
        1. Eisenmangel
        2. Diabetes

    Begründung: Müdigkeit und Schwindel passen zu Eisenmangel, erhöhter Blutzucker kann auf Dia-
    betes hinweisen.

2. Untersuchungen im Labor
    a) Richtige Antworten: Messung des Blutzuckers, Untersuchung von Vitamin- und Eisenwerten, 
        Nachweis von Bakterien in Lebensmitteln, mikroskopische Untersuchung, Untersuchung auf 
        Allergien oder Unverträglichkeiten.

    b) Sorgfältiges Arbeiten ist wichtig, damit die Ergebnisse richtig sind, damit keine Proben vertauscht 
        werden, damit Krankheiten richtig erkannt werden, damit keine Keime verbreitet werden.



24

3. Ergebnisse aus dem Labor
    a) Wahrscheinlichste Ursachen: Eisenmangel, Diabetes, Lebensmittelvergiftung.

    b) Begründung:
        Niedrige Eisenwerte zeigen einen Eisenmangel, erhöhter Blutzucker kann auf Diabetes hinwei-
        sen, Bakterien in Lebensmitteln sprechen für eine Lebensmittelvergiftung.

4. Lösung des Falls
    Ernährung umstellen, Eisenpräparate einnehmen, Diabetes behandeln, ausreichend trinken, verdor-
    bene Lebensmittel entsorgen, weitere Untersuchungen durchführen.

10.1.5	Das Ohr - Musiktherapeut*in

1. keine Lösung

2. Was ist Musiktherapie?
    •    nutzt Musik, um Menschen zu helfen, 
    •    arbeitet therapeutisch mit Musik (z. B. Singen, Musizieren, Hören von Musik), 
    •    unterstützt Gefühle, Kommunikation oder Entwicklung, 
    •    hilft bei psychischen oder körperlichen Problemen, 

3. Mit welchen Menschen arbeitet ein Musiktherapeut?
    •    Kinder mit Entwicklungs- oder Sprachproblemen, 
    •    Jugendliche mit Problemen (z. B. Stress, Angst), 
    •    Erwachsene mit psychischen Erkrankungen, 
    •    ältere Menschen (z. B. Demenz), 
    •    Menschen im Krankenhaus oder in der Reha.

4. Warum kann Musik Menschen helfen?
    •    Musik spricht Gefühle direkt an, 
    •    sie kann beruhigen oder aktivieren, 
    •    sie hilft beim Ausdrücken von Emotionen, 
    •    sie schafft Verbindung zwischen Menschen und
    •    sie kann Erinnerungen auslösen. 

5. Individuelle Lösung. 

10.1.6	Das Ohr - Logopäde*in

1. Warum ist gutes Hören wichtig für das Sprechen?
    •    Laute müssen richtig gehört werden, um sie richtig nachsprechen zu können.
    •    Kinder lernen Sprache durch Zuhören.
    •    Das Gehirn speichert gehörte Wörter und Laute.

2. Welche Probleme könnten Kinder bekommen, wenn sie Laute nicht richtig hören?
    Wörter werden falsch ausgesprochen; Laute werden verwechselt; beim Lesen und Schreiben ent-
    stehen Schwierigkeiten; es gibt Probleme beim Verstehen der Sprache. 

3. Ohr: Reihenfolge von außen nach innen:
    Außenohr, Trommelfell, Gehörknöchelchen, Innenohr, Hörnerv
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4. Reihenfolge: 
    1. Schallwellen gelangen ins Ohr.
    2. Das Trommelfell beginnt zu schwingen.
    3. Der Hörnerv leitet Signale weiter.
    4. Das Gehirn verarbeitet die Geräusche.

    Welche Aufgabe haben Logopäd*innen?
    •    Sie helfen beim Sprechen.
    •    Sie trainieren Sprache und Aussprache.
    •    Sie helfen beim Verstehen und Hören.
    •    Sie unterstützen Menschen mit Stimmproblemen.

5. Wahr oder falsch?
    Logopäd*innen arbeiten nur mit kleinen Kindern			   falsch
    Hören ist wichtig für das Sprechenlernen				    wahr
    Logopäd*innen helfen manchmal auch bei Stimmproblemen		  wahr
    Hörprobleme können das Sprechen beeinflussen			   wahr

6. Fallbeispiel
    Alex hört manche Laute nicht richtig und kann sie deshalb nicht richtig aussprechen. Alex verwech-
    selt ähnliche Laute.

    Wie könnten Logopäden helfen?
    Durch Übungen zum Hören und Sprechen; durch Training einzelner Laute; durch Sprachspiele und
    Wiederholungen.

    Warum ist frühe Hilfe wichtig?
    Fehler könnten sich verfestigen; Kinder lernen Sprache leichter in jungen Jahren; Probleme in der 
    Schule können verhindert werden.

10.1.7	Wasser als Stoff und Lebensraum - Pharmakant*in

1. Die Werbung wirkt überzeugend, weil Influencer*innen oft sympathisch wirken und ihnen viele Men-
    schen vertrauen. Außerdem sehen die Produkte modern und gesund aus. 

    Aber: Menschen könnten krank werden oder Nebenwirkungen bekommen. Vielleicht sind Inhalts-  
    stoffe falsch gemischt oder verunreinigt.
    Daher müssen Medikamente und Produkte sicher sein und richtig wirken. Fachkräfte müssen kont-
    rollieren, ob bei der Herstellung alles korrekt gemacht wird.
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2. Tätigkeit				    Ja	 Nein
    Maschinen überwachen			     X	
    Medikamente herstellen			     X	
    Sicherheitsregeln beachten		   X	
    Inhaltsstoffe prüfen			    X	
    Werbung auf TikTok ma-chen			    X
    Maschinen reinigen			    X	

3. Chemie:	 Pharmakant*innen müssen wissen, wie Stoffe gemischt werden und wie Chemikalien 
		  reagieren.
    Biologie: 	 Sie müssen verstehen, wie Medikamente im Körper wirken.
    Mathematik: 	Sie müssen Mengen genau berechnen und Maschinen einstellen.
    Technik: 	 Sie arbeiten mit Maschinen und technischen Anlagen.

4. Individuelle Lösungen

Diskussion
Mögliche Antworten:
Viele Menschen vertrauen Influencer*innen, weil sie modern und nahbar wirken.
Problematisch ist das, wenn falsche Informationen verbreitet werden.
Wissenschaftler*innen prüfen Informationen genauer und arbeiten mit Tests und Untersuchungen.

10.1.8	Wasser als Stoff und Lebensraum - Naturwerksteinmechaniker*in - Stein-
metztechnik

Gruppe 1 – Steinschäden
Beobachtung
	 a)    Dunkelgraue, schwarze und hellgraue Stellen.
	 b)    An Kanten, Figuren und rauen Oberflächen.
	 c)    Sandstein oder Kalkstein.

Fragen zur Erforschung
	 a)    Regenwasser enthält Säuren und greift Naturstein an.
	 b)    Abgase machen Regen saurer.
	 c)    Alte Gebäude bestehen oft aus empfindlichem Naturstein und sind lange der Umwelt aus-
	        gesetzt.

Ergebnis: Das Bauwerk wird beschädigt, weil saurer Regen und Luftverschmutzung den Stein
	    angreifen.

Gruppe 2 – Rost und Metall
Beobachtung
	 a)    An Metallteilen, Schrauben und Geländern.
	 b)    Rotbraun oder orangebraun.
	 c)    In der Umgebung gibt es Wasser und Sauerstoff.

Fragen zur Erforschung
	 a)    Wasser hilft bei der Reaktion zwischen Eisen und Sauerstoff.
	 b)    Streusalz beschleunigt Rost.
	 c)    Metall wird schwächer und muss repariert werden.

Ergebnis: Rost ist ein Problem, weil Metall durch Wasser, Sauerstoff und Salz langsam zerstört wird.
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Gruppe 3 – Schwarze Fassaden
Beobachtung
	 a)    Schwarze und graue Verfärbungen.
	 b)    Manche Bereiche sind deutlich dunkler.
	 c)    Abgase, Rauch und Staub als Grund. 

Fragen zur Erforschung
	 a)    Schmutz und Abgase lagern sich auf Gebäuden ab.
	 b)    Regen und Feuchtigkeit helfen dabei, dass Schmutz haftet.
	 c)    Luftverschmutzung schadet Menschen, Tieren, Pflanzen und Gebäuden.

Ergebnis: Gebäude werden dunkel, weil sich Schmutz und Abgase durch Feuchtigkeit an den
	    Fassaden festsetzen.



28

Verzeichnisse 

Quellenverzeichnis 

Nr Seite Verweis 
2 2 Vgl. Berufenet: Anlagenmechaniker*in für Sanitär-, Heizung- und Klimatechnik: Bundesagentur für 

Arbeit, URL: https://web.arbeitsagentur.de/berufenet/beruf/15164 letzter Zugriff: 10.08.2026

3 5 Vgl. Berufenet: Orthopädietechnik - Mechaniker*in, Hrsg.: Bundesagentur für Arbeit, URL: https://web.
arbeitsagentur.de/berufenet/beruf/122351 letzter Zugriff: 27.05.2026

4 7 Vgl. Berufenet: Brauer*in und Mälzer*in Hrsg.: Bundesagentur für Arbeit, URL: https://web.arbeits-
agentur.de/berufenet/beruf/3961, letzter Zugriff: 17.05.2026

5 9 Vgl. Berufenet: Biologielaborant*in, Hrsg.: Bundesagentur für Arbeit, URL: https://web.arbeitsagentur.
de/berufenet/beruf/6322,,letzter Zugriff: 17.05.2026

6 12 Vgl. Berufenet: Musiktherapeut*in, Hrsg.: Bundesagentur für Arbeit, URL: https://web.arbeitsagentur.
de/berufenet/beruf/8764,, letzter Zugriff: 23.05.2026

7 14 Vgl. Berufenet: Logopäde*in, Hrsg.: Bundesagentur für Arbeit, URL: https://web.arbeitsagentur.de/
berufenet/beruf/8764 letzter Zugriff: 23.05.2026

8 17 Vgl. Berufenet: Pharmakant*in Hrsg.: Bundesagentur für Arbeit, URL: https://web.arbeitsagentur.de/
berufenet/beruf/8329 , letzter Zugriff: 27.05.2026

9 19 Vgl. Berufenet: Justizvollzugsbeamter*in, Hrsg.: Bundesagentur für Arbeit, URL: https://web.arbeits-
agentur.de/berufenet/beruf/15435, letzter Zugriff: 26.05.2026

Abbildungsverzeichnis 
Nr Seite Beschreibung Verweis 

1 15  Das Ohr Bild generiert von Copilot



29


